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« «Sgade :
WSchrntl . zwölf mal .
AbonnementSpreis :
Lierteljährlich :
tu Karlsruhe durch
eine Agentur bezogen:
2 Mark 50 Pf . , in
daS HauS gebracht :
2 Mark 8V Pf ., durch
die Post ohne Zustell¬
gebühr 2 Mark 5V Pf .

Boransbezahlnng . mit I* 11 und Kerlosungsbeilage.

« u»«kgeged«y».
Die Ispaltigr Sola »
nelzeile oder dere»
Raum für Lokal »
Inserate 15 Pf . , fü»
auswärtige In¬
serate SO Pf . , i»
Reklameteil 60 ^
Bei größeren Auf¬
trägen entsprechend« «

Rabatt .

Parlaments -Ausgabe . Karlsruhe , de» 17 . November 1899 .

Parlamentarüche Verhandlungen .
Nachdruck ohne Pereinbarnng nicht gestattet .

Deutscher Reichstag.
101 . Sitzung vom 15. November .

Das Ha »S ist schwach besetzt .
1 Uhr . Ilm Dundcsrathstisch : v . PodbielSki »>. A.
Ans der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beraihnng

teS Gesetzentwurfs betreffend einige Aeuderungen von Bestii » -
«inugen über das Poflwese ».

Artikel I erhöht in Ziffer I die Gewichtsgrenze für frankirte
einfache Briefe von 15 auf 20 Gramm und fetzt das Strafporto
für »»frankirte Briese auf 10 Pf . fest ohne Unterschied des Ge¬
wichtes deS Briefes . — In Ziffer II wird der Neichskauzler er .
nrächtigt , den Geltungsbereich der Ortktaxe auf Nachbarorte ans -
zudehue ».

Dir Kommission hat Ziffer I und II unverändert gelassen .
Ziffer III deS Artikels 1 handelt von der Zeitungsgebnbr .

Nach der Regierungsvorlage soll betragen die ZeitnngSgebnhr
a . 10 Pf . für jede Bezngszeit . ohne Rücksicht auf deren Dauer ,
b . 15 Pf . jährlich für das wöchentlich einmalige oder seltenere Er¬
scheinen sowie 15 Ps . jährlich niehr für jede weitere Ausgabe in der
Woche , o. 10 Pf . jährlich für jedes Kilogramm deS JahresgewichtS ,
mindestens jedoch 40 Pf . für jede Zeitung .

Die Kommission hat an Stelle deffen folgende Zeitnngß -
ebühr vorgeschlagen : a . 3 Pfg . für jede » Monat der Bezngszeit ,
. 15 Pfg . jährlich für da ? wöchentlich einmalige oder seltenere

Erscheine » , sowie >5 Pfg . jährlich mehr für jede weitere Aus¬
gabe i» der Woche , c . 10 Pfg . jährlich für jedes Kilogramm
deS Jahresgewichts unter Gewährung eines FreigewichtS von
je 1 Kilogramm jährlich für so viel Ausgaben , wie der
Gebühr zn d . » nterliegen . — Ferner hat die Kommission
die in Ziffer III ebenfasis noch enthaltene » Bcsiiinmnngen über
die Ermittelung deS JahresgewichtS abgeändert und der Haupt -
fache nach bestimmt , daß daS Jahres,icwicht für jedes Kalenderjahr
nach dem thatsächliche» Gewichte der Zeitnngsnummern des voran -
gegangenen Rechnungsjahres festgestellt werden soll . Bei ne» er-
scheinenden Zeitungen soll im ersten Jahre die Gewichtsbercchnung
vierteljährlich nach dem Gewichte der erschienene» Nummern ge-
macht werden .

Der Schlußbestimmung der Ziffer III , wonach für die Selbst .
Verpackung der Zeitungen durch den Verleger diesem eine Vergütung
von 5 Pf . für je 100 verpackte Nummern gezahlt werde » kann , hat
die Kommission folgende Faffung gegeben : „Die Selbstverpacknng
ist auf Antrag des Verlegers zu gestatten ."

Die Abgg . vr . Eickhoff (fr . Vp .) nnd Gen . beantragen dieser
Ko »»» ilfio» ssasfu» g felgende » Absatz hinznzufüge » : „F » r die
Selbstverpacknng der Zeitungen durch die Verleger ist diese» eine
Vergütung von 10 Pf . kür je 100 verpackte Zritungsnumwern zu
zahlen . Üeberschießende Nummern werden für volle 100 gerechnet ."

Abg . Horn ( nl .) beantragt i» a . zn sagen : 12\ Proz . vom
Abonnementkpreise , i» b . statt 10 relp . 15 Pfg . zn setzen : 12 Pfg .
»Ud in e . statt 10 Pfg . der Komniisstonssassuna z» setzen 5 Pfg .

Die Abgg . vr . Marconr (Ctr .) u . Gen . beantragen folgende
Faffung : a . 2 Pfg . für jeden Monat der BezngSzeit , b. für jedes
Wöchentliche Erscheinen jährlich 12 Pfg . in der ersten Zone , 18 Pfg .
i» der zweiten Zone , wobei die zweite Zone eine Entfernung von
mehr als 75 Kilometer bedeutet , c . für jedes Kilogramm des Jahres -
siewichts unter Gewährung eines FreigewichtS von je 1 Kilogramm
läbrlich für soviel Ausgaben , wie der Gebühr zn d . » nterliegen ,
8 Pfg . in der ersten Zone nnd 12 Pfg . i » der zweite » Zone .

Abg. Dasbach (Ctr .) beantragt die Bestimmung , daß bei Fest ,
fetznng des Jahreögewichts Bruchtheile eines Kilogramms als ein
volles Kilogranrm gerechnet werde» , z» streiche» .

Abg. I ) r . Haffe l» I.) giebt als Vertreter des ans einer über -
fceifche » Reise sich befindlichen Berichterstatters vr . Paafckre (nl .)
mit wenigen Worten Arrfichlnß über die Verhandlungen der Korn -
Mission.

Abg. vr . Marconr (Etr .) : Be ! der ersten Lesung habe » wir
erklärt , daß der PostzeitungStarif auf der» Prinzip der Leistungen
und Gegenleistungen aufgestellt , d . h . daß i» erster Linie das Gewicht
der Zeitirnge » i » Betracht gezogen werde » »rüffe. Ir » Laufe der
KornmiisionSvcrhandlnnge » jedoch sind wir zn der Urberzurgrrng
gekomirien, daß dieses Prinzip ganz strenge nicht durchgesührt
werden könne, weil die Verhällnisse der Zeitungen so ganz ver -
schiedeirartig sind . Wir »reine » vielmehr , daß etwas
Rücksicht auf die kleine Presse geiromnie » werden » >» ß .
Die Erhallnng der kleinen Parleipreffe ist ei » LeberrSbedürfniß . Die
Mitglieder der Kommissio » sind daher fast einstimmig auf den
Boden der Regierungsvorlage getreten , aber unter Ermäßigung der
betreffenden Sähe . Daß Prinzip dieser Sätze ist durchaus gerecht,
aber es kann nicht verkannt werde » , daß viele kleine Parteiblälter
durch die Höbe der Sätze doch immer noch geschädigt werde » . Unter
diese» Umstände » habe ich einen Vermittlnngsantrag gestellt , der
fast von meiner ganzen Fraktion vertreten wird . Dieser Antrag
stellt 2 Pf . für jede » Monat der Bezngszeit fest, »nd » imint ferner
zwei verschiedene Zone » mit verschiedener Berechiiririg für die Be -
messring der Wcchengebühr u »d des JahrekgewichteS i » Aussicht .
Hierdurch scheint daS Jrrtereffe der kleine » Parteipresse gewahrt ,
ohne daß daS Prinzip der Lcistuiig n»d Gegenleistung der Post ganz
anfgegebe» wird . Ich bitte Eie daher , nieirren Arrtrang arrzrrnebme» .

Staatssekretär v . PodbielSki r Ich möchte den Ausführungen
des Herrn Vorredners in einigen Punkten entgegentretc » . Schon
vor einer Reihe von Jahre » ist in der Budgetkommission fest-
gestellt worden , daß bei dem Zcitnngsverlriebe die thatiächtichen
Kosten der Beförderung nicht mebr aufgebracht werden . Nu » kann
ich die Wirkung des Antrages Marconr noch nicht genau übersehen ,
da mir der Antrag erst eben zugegangen ist . Ich habe nur eine »
Ucberschlag gemacht ; darnach würde » die jährlichen Einnahme » für
Zeitungen nach dem vom Abg . Marconr vorgeschlagenen Tarif
etwa 4 500 000 Mark betragen , während sie sich nach der Tape der
Kommissio » auf 4 700 000 Mk . belaufen würden . Ich glaube , daß der
Vorschlag des Abg. Marconr znr Zeit nicht recht gangbar ist, nnd ich
kann mich dabei auf die Kommission berufen , die die Regierungs¬
vorlage so geändert hat , daß die Einnahmen » och vergrößert werden .
Es liegt ja in den Ueberfchnssen der Postverwattuiig ein gewisser
Reiz ; eS sind solche Ueberschüffe — warum sollen so viele sei » ?
(Heiterkeit .) Aber wir könne» doch auch nicht vo » der Hand weisen ,
daß wir bei den theuren LebenSverhältniffen auch für eine möglichst
günstige Eestaltnng der Beamtengehälter zn sorgen baden ; weder
sollen wir daS Geld nehmen , wen » wir jetzt unsere Uebcrfchüffe so
beschneiden? Wir können nur vorwärts schreiten , wenn wir auch
entsprechende Einnahmen haben ; mit einem Defizit sind jegliche Reformen
ausgeschlossen. Auch die Einführung des Zonentarifs , de » der Abg .
Marconr voricbtägt . Halle ich für keinen Fortschritt , sonder » für
einen Rückschritt. Ich bitte Sie , nicht linier die in der Kommission
angenommene » Sätze Herunterzugehe » , ich glaube , diese stellen das
Minimum deffen dar , dem wir zustimuien können . Auch so wird
die Vorlage zweifellos dazu beitragen , die kleine Prcffe erstarken
zu lassen.

Inzwischen ist ein Antrag Pachnicke (fr . Vg .) eingclanfen , die
Bestimmungen der Regierungsvorlage über die Selbstverpacknng der
Zeitungen seitens der Verleger wicderherzustellen .

Abg . Hör » (Goslar , » ! .) : Nicht allein aus den Petitionen ,die dem Reichstag a» 8 de» Kreise » der Papiercellulose - » nd
Holzslcffintnstrie zugegangen sind , sondern a » ck ans der Fachpresse
dieser Industrie ist zn erlebe» , welche große » Besürchtnngen der vor-
liegende Gesetzentwurf bervcrgernfe » hat . Ich muß vorausschickc» ,
daß ich nicht persönlich von diesem Gesetzentwurf getroffen werde ,aber durch meine Beziehungen zu diesen Industrien bi » ick genau über
die großen Bedenken orieniirt , die mit Recht gegen diele » Gesetzentwurf
geltend gemacht werden . Wenn ich auch nicht der Ansicht bin , daß
Gesetzentwürfe in Rücksickt aus die Dinckpapier .Zndnstrie gemacht
werde » können , so bi » ich doch der Meinung , daß bei diesem Gesetz¬
entwurf die Interesse « derDrnckpapicr .Jndnstrie urebr berücksichtigt
werde » muffen . Die deutsche Ztituiigsdrnck -Papicrinrustrie ,die in teckrn ' cher Einrick ' inrig mit an der Spitze dieser Jntirstrie
i» der ganzen Welt sieht , ist vo» allen Exportmärkten abgedrängt ,
ist geradezu mit ihrem Absatz auf das Inland jetzt beschränkt . Die
amerikanische Industrie hat sich zn einer » Syndikat geeinigt , erreicht
in Amerika anSköinmtiche Preise »nd wirft das nicht in Amerika
absetzbare Druckpapier z» solch niedrige » Preisen ins Ausland , z»
welche» die deutsche Papicr -Jndnstrie nickt fabrizire » kan» . In
Folge dieser amerikanischen Konkurrenz kämpft die dcnlsche Drnck -
papier .Zudustrie auf dem Weltmarkt einen vergebliche » Kamps und
ist aus den deutsche » Mark ! beschränkt. Wenn »n » in einer solchen
Zeit ein Gesetz zur Anssübrung kor » int , das nach Ansicht der gc-
samnrte » bciheliigle » Industrie den Kons » » , in Druckpapier wesent¬
lich becinträchtigen wird , so dürfte doch alle Veranlassniig vor ! ! gen ,
de » Jnlerrssc » der Papicr - Jndustric Rechnung zu tragen . Druckpapier ;
wird aus Cellulose » nd Holzstofffabrizirt und vo » der Rentabilität
der Druckpapier -Industrie ist die Existenz der Holzstoff - nnd
Cellliiose -Zudnstrie abbängig . Aber nicht allein diese Jndnstric »
werde » davon getroffen , auch die denlkche Forstwirthschast wird
wesentlich in Milteidenichafl gezogen , Die wachsende Renlabltität
derselben , die höhere » Holzpreise sind mit eine Folge der vielseitigen
Verwendung des Fichten - » nd Kiefernholzes in der Papierindustrie .
An der Lebensfähigkeit derselben ist also auch unsere derrlsche Forst -
wirihichaft sehr irrteressirt . Wen » die Vorschläge der Kommissio »
angenotiiuien würde » , so ist » ran i » den Kreise » der Papierindustrie
fest davon überzeugt , daß der Konsul » in Druckpapier um
10 Proz . zurückgebt. Es bedarf keines Zweifels , daß bei
der» Satz von 10 Pf . pro Kg . Papier jeder Zeitnirgsverleger bemüht
sei » wird , durch düirucres Papier , durch Beschneiden des Randes ,
durch kleinere » Druck , das Gewicht seiner Zeiirrng z» beschränken .
De » kleinere » Druck » nd das dünne Papier finden wir zur» Theil
bei französischen, eriglitchc» und amerikanischen Zeilrritgen . Daß
dieser kleine Truck i» nuferer Zeit , wo die Kurzsichtigkeit zriniiuiut ,
etwas Win,sckenswertlies ist , wird wohl fai rn bejaht werden können .
Ein Zurückgchen des Absatzes von Druckpapier um nur '. OPrcz . »vird eine
weitere Dercme im Preise des Druckpapiers zur Folge haben . Man wird
vielleicht »rit Recht eirrwerfe» , daß dann die Druck -Papicr - Judustrie
die Prvdrrk . ro » rinsckränkcn kann . Wen » »ran zn dicsor Maßregel
schreite» soltie , so würde damit die Lcbensfäbigkeit der Druckpapier -
Jridrrsirie erst recht uiitcrbnndeu sein. I » dem Ihne » vorliegenden
Anträge schließe ich mich den Petitionen der Posttariskowmisslon
deutscher Zeitrnigßverleger an , dieselben habe » allerdings nur
lO Proz . AbennrmeutsprciS , 10 Pf . für jedes Exemplar pr . Wort
» nd 5 Pf . pr . Ko . mit einem Kilo Freigcwicht vor geschlagen . Nach
diesen Sätzen würde aber die Ouete nickt erreicht , a » f welche die
Reichspoflverwaltung hatte » mrrß . Nach meinem Anträge würde »
die Cimiahme » gegen bisher sickr um 9 ! 0 661 Mk . rrböl 'en . Es
würde damit den Pctiiioncn der Zcitrurgsverieger Rechnung ge¬
tragen nnd die derrlsche Trnckpapier -Jiidnsirie nicht i » ihrer
Existenz bedroht . Ich bitte Sie »leiiien Antrag aiizunelrmen .
(Bcifaü .)

Direktor im RcichSpostamt Krätker Ich bi» nicht in der Lage ,
den Antrag deS Vorredners zn » utcrstützen . I » der Kommission
ist ja bereits anSgeführt morde» , daß die Ncichspostverwallung ,
welche» Prozentsatz sie auch nebme» würde , doch iiniircr nnr das
bekoniuren würde, was de» Herrn Verleger » paßt . Wir können
uns deshalb für die weitere Einführung eines Prozentsatzes nicht
erwärme » , denn wir erblicken darin lediglich eine Abschwächung ,
aber immerhin doch ein Forlbcstche » deS aiten Zustandes . Zn der
Kommiisto » sind auch die Gründe dargclegt , welche die Papier¬
industrie bcnoge » haben , sich für dieBeibchaltnug des Prozentsatzes
z» entscheiden, aber cs herrschte allgemeine Ucbcreinstimmnng
darüber , daß es nicht » othwendig sei, auf jene Gründe Rücksicht zu
nehme » , da die Papierindustrie auch nach dem in Aussicht ge¬
nommenen Tarife nicht schlecht fahren würde .

Abg. Dich (Soz .) : Dreine Partei bat wenig Interesse an dem
ZeitnngStarif , denn unsere Prcffe wird davon fast garnickt betroffen .
Wir setzen die Abonirementspreise so boch a » , daß die Koste » für
Satz . Truck nnd Papier dadurch gedeckt werden . Wir haben nur
das Jrrtereffe , daß nicht einzelne » ans Rcichskosten eine Subvention :
gewährt wird . Die Koiumiisionsbeschlüfle halte » wir durchweg für 1
richtig nnd verwahren n » 8 dagegen , daß ste durch die Anträge
Marconr nnd Horn wieder vollständig nmgestoßen werden sollen , i
So schlimm , wie man vielfach behauptet , wird die kleine Preffe durch !
die KomniissiouSbcschlnsse nicht betroffen ; wenn diese Blätter nicht
die vielen Inserate batten , würden ste überhaupt nicht theurrr weg-
komme», alS bisher ; cs ist aber ganz berechtigt , daß für die I
Menge der Annoncenbeilagen , die den Blättern viel ein - !
bringe » und der Post viel Arbeit mache» , auch eine an - i
gcmesiene Transportvergütigung nach Gewicht erhoben wird , t
Es würde aber auch gar kein Unglück sein , wen » das Jnsertions -
wesen durch de» neue » Tarif eine Einschränkung erführe . Die t
einzige Aenderung , die auch wir an de» KommissionSbeschlüfsen be - i
fürworlen könnten , wäre die Annahme des freisinnigen Antrags ans |
Rückvergütung von 10 Pfennig pro 100 Nummern für die Selbst - t
Verpackung: eventuell würden wir uns mit 5 Pfennig begnügen . !

Abg. Oertel (konl.) : Darüber , glanbe ich , sind wir »ns Alle j
einig , daß der bestehende Postzeituligstarif dringend der Verbesserung
bedürftig ist, daß wenigste» - für die Zukunft der Post i
für ihre Leistungen eine angemeffenere Entschädigung zn !
Tbeil werden mnß . Dem Anträge Marconr , die Grund¬
gebühr auf 2 Pfennig zu ermäßigen , neige ich persönlich !
zu, weiß aber « och nicht, wie sich meine Freunde dazu stellen werden ; i
jedenfalls werde» sie dagegen stimmen , falls sich die Befürchtung i
eines erbebliche» EinnabmeausfallS Nachweisen läßt . Wir haben in
der Kommission getban , was in unsere » Kräften stand , « in die <
Interesse » der kleinen und mittleren Prcffe zu wahren . Dem An - i
trage auf Einsührnng eines Zonentarifs für die Beförderung '
von Zeitungen müssen wir entschieden widersprechen , weil i
sich die Wirkungen absolut nicht übersehen lassen . Auf >
viele der eingelaufene » Petitionen brauchen wir kein besonderes l
Gewicht z» legen. Hier nur rin Pröbchen von dem Inhalt einer
Petition : Ei » Verleger schreibt, daß er für sein Blatt , daS jähr - j
lich 21 Kg . Papier bringe , jährlich sechs Mark , also nach Abzug der :
Postgebühr 4,80 Mk . erhalte . 21 Kg. Papier würden aber nach i
heutigem Preise allci » 4- 4,50 Mk . koste», so daß dem Verleger I

also nnr 30 Pfennig übrig blieben . Davon hätte er dann noch di«
Kosten des Satzes und des Druckes zu bestreite » » nd überdies die
Koste » der Redaktion ; die sind ja zwar nicht hoch, aber die Scheer »
müsse » doch auch einmal geölt werden (Heiterkeit ) . Einen Verlege ^
der daS fertig bringt , möchte ich auch einmat auf dem Tisch deS
Haules sehen. (Heiterkeit .) Einen ZeitnngStarif , der alle Wünsche
befriedigt , werden wir doch nicht bekommen» wir werden daher
de » Kommisfionsbeschlüffen zustimmen.

Abg . Dasbach (Ctr .) : Das Prinzip , daß die Post von jeder
Zeitung enlsprechend ihrer Leistung bezahlt wird , erreichen Sie a»
besten , wenn Sie de» von meine » Freunden beantragten Zonen¬
tarif annehmen . Die Berechnung nach dem Abonnements »
betrag , die Herr Horn verschlägt , sollte doch endlich alS
abgethan betrachtet werden , dafür wird sich keine Mehrheit hi»
finden . Eine weitere Verschlechterung deS Papiers brauchen wir
nicht zn befürchte » , man ist da schon an der Grenze angekomuie »,
wir haben in Berlin eine Zeitung , deren Papier per Onadratmet »
43 Gramm wiegt . Sowohl die RegiernngS - als auch die Kom »
missionsvorlagc handelt direkt dem Schutz deS Mittelstandes ent¬
gegen . Beide Vorlage » bedeute» nicht weniger als eine Zeitnngsstenei ^
die für den kleinen Verleger am drückendsten sein wird . Sie
können doch nicht einem Verleger , der an seinem Blatt 2000
Mark verdient , 1000 Mark Zeilungßsteucr anfevkegen . Darauf
binanS aber lief der Regiernngßentwurf . So darf inan eine
Miitclstandspolilik nicht treiben , zumal die Ueberfchüffe der Post
in jedem Jahre sich erhöht haben . Grade durch die Zeitungen hcck
die Post indirekt große Einnahmen , viele Taufend von Sendunge »
würden nicht fein , wen» die Zeitungen nicht so verbreitet wären .
Deshalb hat die Post alle Ursache , gerade die Zeitungen gut z» be-
handeln , mindestens aber rnnß sie hier gerecht sei » . An der Gerechtigkeit
des ZoiientarifcS kann man nicht rütteln . Die Einwände deS Staats¬
sekretärs sind nickt stichhaltig . Wir werden i » der dritten Lesung
de » Znsatzantrag stellen, daß bei Ueberweismigen der Ort der
Bestellung maßgebend bleibt . Hierdurch wird der Vor¬
wand hinfällig , daß bei Ueberweisnirgen schon daS Prinzip
des Zonentarifs dnrchbrock- u wird . Ich habe den Antrag gestellt
die Abrnadnng nach oben bei de , Gcwichtsbestimmung z» beseitigen .
Der Antrag kann » » wichtig erscheine » . Er ist eS jedoch nicht . EincAb »
rnndnng um 9/ io Kg . bei einer Anflage vo » 20000 Exemplaren kan«
scko » ! 800 Mark ansmacken . Dies ist doch für den Verleger eine
erbebliche Snmine . Es handelt sich hier um ein Gesetz von da
größie » Wichtigkeit . Ich bitte Sie deshalb , sich alle Vorschläge
genau z » überlege » , und die Sacke nicht zu überhaste » . Ich würde
mich deshalb freue» , wenn das Gesetz an die Kommifston zurück»
verwiese » würde . Sollte daß nicht möglich sein, so bitte ich Sie ,
wenigstens unsere Antiäge anzunehmen .

Staatssekretär v . PodbielSki : Von einer Ueberhaflung der
Berathuug der Vorlage kan « nicht die Rede fei» ; denn wir arbeiten
doch scko» 25 Jahre am ZeitnngStarif . (Heiterkeit .) Es ist ja ganz
natürlich , daß sich hier jetzt mehr Wünsche zn Anträgen verdichtet
haben , als znr Erscheinung gekommen wären , wenn wir die Vorlage
neck im Sommer erledigt hätten . Wir wollen hier doch eine feste
Basis schaffe » , ans der mrete Presse sich sicher entwickeln kann .
Man hat angeregt , wir feilten zur Durchführung des Zonentarifs
den Verleger zu einem einheitlichen Abonnenirntspreüe zwinge »,
um die Rechnung z» vereinsachen . I » wie viele Verhältniffe
müßte » wir aber da eingreife » , wie oft kommt es vor , daß ein «
Zeitung an tigend wen ans irgend welchen Riickstchte» billiger ab¬
gegeben wird , »nd da solle » wir timi die Verleger zu einem Etn -
hcitsprcüe zwingen ! Ich halte das für sehr bedenklich ; das zeigt ,
wie gefährlich es ist , de » Weg des Zonentarifs zu gehen . Ich habe
selbst de» Expreßbote » fallen lassen, er hat nicht die Zustimmung
der Kommissio » gefnnde » ; aber nun noch weiter mich zn zwiiige »,
gewlsscnnaßen über dem Verleger zu wachen, ich glanbe , das ist
nickt richtig . Das ist eine Aufgabe , eie der Postverwaltung
nicht zngeichobe» werden darf . Der frühere Tarif rst ja
für die Verwaltung äußerst bequem nnd einfach ; und
daß wir jetzt schon durch die Aendcrnngen mehr Arbeit habe » , ist
doch zweifellos . Wachsende Arbeit heißt leider : neue Beamte .
Mehr Beamte erfordern mehr (Leid. Nun wollen Sie auf der
anderen Seite einen Tarif ausbanc » , der thatsächlich weniger noch
bringt als der bisherige . Wenn die Postverwaltnng für die Selbst »
Verpackung an die Verleger 10 Pfg . zahlt , so kostet sie daS
500000 Mk ., oder wenn wir S Pfg . zahle » , 260 000 Mk . Woher
solle» wir denn überhaupt den ganze » Betrieb bezahlen ?
Ich glaube , eS wird sich hier wievcrnm Herausstellen :
man streitet hier Tage lang herum , » nd schließlich
kommt man zn der lleberzengung , daß die Vorschläge wie ste fette » -
der Postverwaltnng gemacht worden sind, der gangbare Weg sind.
Es haben sich ja im Laufe des SommerS mancherlei Einflüff «
gellend gemacht ; aber ich bilte Sie , an de» , Komniisstonsbefchlnss «
seflzuhalte » und sich nicht auf den Zonentarif einzulassen .

Slbg . v . kzarlinski (P .) : Wenn wir bei der Festsetzung de>
Tanfs von dem Bezugspreis ganz absehen, so werden wir die kleine
nnd mittlere Presse aufs schwerste schädigen, ja theilweise rninire ».
Ein Tarif , der eine ganze Anzahl von Existenzen erbarmungslos
vernichtet nnd viele» arme » Leuten ihre einzige geistige Nahrung ,
die Zeilnng , nimmt , darf nicht angenommen werden . Ich bitte , die
Vorlage an die Kommission zurückznverweisen.

Staatssekretär v . PodbielSki : Ich möchte Sie doch bitten
sich nicht auf die Angabe » der Zeilungsverleger so sehr zu ver¬
lasse» ; die Verhältniffe lieren doch vielfach etwas anders . Die
Verleger nehmen bei der Berecknung der Koste » immer die ganz «
Auflage , von der aber oft » nr ein kleiner Theil durch die Post
befördert wird .

Abg . Vr . Müller -Sagan (fr . Vp .) : Wen » Sie die Vorlage
» och einmal an die Kommission bringe » , so werden Sie nur di«
alten Streitigkeiten von Neuem anfrollen ; denn eS kann sich hier
gar nicht darum handeln , etwa noch ein neues Material bcizu -
bringen . Der Grnndzug deS Tarifs der Kommissio » ist meine «
Freunde » durchaus sympathisch. Der vom Centrum vorgeschlagenr
Zonentarif würbe einen cntsckiedene» Rückschritt bedeuten .

Abg . Graf v. Vernstorff ( Rp .) : Ich bitte an dem Kom -
misflonsbeschluffe festznhaiten nnd den Antrag auf Rückveuveisnng
der Vorlage an die Kommission abznlehneu . Der Zonentarif würde
mir von vornherein sympathisch sein , aber nach den Schwierig¬
keiten, die nns davon seitens der Negierung prophezeit wordea
sind , werde» wir uni doch zn einer Aenderung »icvt entschließe «
können .

Abg . Dasbach (Etr .) : Man hat gegen den Zonentarif kerne «
einzigen stichhaltigen Gm » d angeführt . Anch die Behauptung , daß
er zn wenig einbringe « würde , läßt sich nicht beweisen .
Nach de » mir vorliegenden Berechnungen , die alS richtig
von den Vertreter » des NetchSpostamtS anerkannt find ,
würde der Zonentarif sogar ein nicht unerhebliches PluS ein »
bringen . Sollte sich nachträglich doch noch Herausstellen , daß
einzelne Zahlen der Korrektnr bedürfen , so behalten wir unS vi <
zn» dritten Lelnng eine entsprechende Abänderung nnsercS Antrages
vor . DaS Streben » ach einem Einheitssatz ist ganz unberechtigt ^
wenn Sie die letzten Konsequenzen daraus ziehe» wollen , bau «
könnten Sie schließlich auch für die Beförderung vo » Personen auf



feen Eisenbahnen durch ganz Deutschland einen Einheitssatz oe*>
laugen . Wir haben doch jetzt schon den Zonentarif für die Hacket-
beförderuug , für die Benützung des Fernsprechers , ja sogar für die
Driefbeförderuna in den Bororten gegenüber dem Fernverkehr . Ich
lehr es also nicht ein , warum es nicht auch möglich sein sollt « , für
den Zeitungsversand den Zonentarif eiuzusühren .

Staatssekretär von Podbielsti : Unmöglich allerdings wären
die Vorschläge des Abg . Dasbach nicht . Das müßte eine schlechte
Verwaltung sein, wenn sie nicht auch solche Vorschläge durchführen
Vnnte . Es fragt sich nur , was kostet die Durchführung der Sache .
Je komplizierter solche Tarife sind , um so mehr Arbeit erfordern ste
und je mehr Arbeit , desto mehr Geld . Die Schwierigkesten liegen
namentlich darin , daß , wenn wir einem Verleger etwas zu viel oder

C wenig abnehmen, gleich die Oberrechnungskammer kommt . Da
llen Sie mal sehen, was die da machen würde ! (Heiterkeit .) Das

Ergebniß steht also in keinem Berhäktniß zu den schwierigkesten .
von dem Zonentarif würde gerade die Jnseratenpresse die meiste»,
Lortheile haben , »veil ste ihre »veitaus meisten Abonnenten in der
ersten Zone hat . Eine solche Begünstigung wollen Sie aber doch
selber nicht . Eine nochmalige Komimsswnsberathung ist unnöthig ,
denn alles Material ist bereits auf das gründlichste durchberathen
worden . Also halten Sie uns durch eine Rückverrveisung nicht auf .
Eine ganze Menge von Reformen liegen noch vor uns , die »vir
ohne die Grundlage dieses Gesetzes nicht durchführen könne ». So
dedürfen z. B . unsere Verträge mit Nord - und Südamerika rvegen
»erschiedener Tarif « einer Reform , aber wir können nichts thun ,
wenn w »s die Grundlage fehlt . Darum ist jede Verzögerung
vom Uebel .

Abg . Eickhoff (fr . Bpt .) : Ich muß mich gegen die Zurückver -
» eisung an die Kommission aussprechen . Ich habe mir erlaubt ,
Miseren bereits ü» der Kommission gestellten Antrag hier zu wieder¬
holen . Den Standpunkt , daß für die Verpackung eine Entschädi -

»g zu zahlen sei , theilt ja auch die Regierung , wie aus den
otiven der Vorlage hervorgeht . Da ist ausdrücklich gesagt , daß

den Verlegern , die die Verpackung vornehmen , «ine Entschädigung
gezahlt iverdei » soll . Gerade die kleineren Provinzialzeitungeu »verden
durch den Tarif geschädigt . Um diesen eine Erleichterung zu ver¬
schaffen , habe » »mr unseren Antrag gestellt , der auch in der Korn-
Mission ausdrücklich als berechtigt anerkannt rvurde . Wir halten eine
Verdoppelung des Satzes , der als Entschädigung gezahlt »verden
soll , nur für angebracht , der Satz von 5 Pfg . »st nicht als aus¬

reichend anzusehen . Die Kominifston hat aus siuanzieffen Gründen
sich dagegen ausgesprochen , aber was will eine so kleine Sumnre
besagen gegenüber den Riesen -Einnahme » der Postverwaltuira ?
Die Gesammtverinehrimg der Einnahmen ist so groß , daß die Be¬
fürchtungen des Staatssekretärs im Reichspostamt nicht berechtigt
sind . Ich bitte Sie nochmals , meinem Anträge zuzustiminen .
( Beifall .)

Abg . Pachnick « ( fr . Bgg . ) : Mst den Prämissen ändern sich
auch die Konsequenzen . Die Berpackungsentschädigung der Regier¬
ungsvorlage setzte höhere Einnahmen voraus . Jetzt müssen »vir die
Sache »veiter kläre », und aus diesem Grunde sind »vir für Zurück¬
verweisung an die Kommission . Dem Gedanken des Zonentarifs
stehen meine Freunde durchaus nicht unsympathjsch gegenüber ;
für die kleinere und mittlere Brovinzpresse ist dies von sehr großer
Bedeutung . Hoffentlich wird die nochmalige Kommissionsberathung
zu einem befriedigenden Ergebniß führen .

Staatssekretär v . Podbielsti : Allerdings hatte die Postver¬
waltung in ihrer Vorlage Entschädigungen für die Selbstverpackung
vorgesehen , aber sie hatte auch »oesentlich höhere Tarife angesetzt .
In der Kommission ka>n nun ein Kompromiß zu Stande . Tie Tarife
»vurden herabgesetzt , und naturgemäß fehlte nun das Geld , un » eine
Entschädigung für die Selbstverpackung zu ge»vähren . Es ist also
nicht »nöglich , jetzt einfach diese Entschädigung »vieder anzuregen ,
ohne daß die Tarife erhöht werden . Es ist ferner gewiß richtig , daß
die Zeitungsspedition »vahrscheinlich noch zunehinen wird . Aber die
jetzt vorgesehenen Gebühren entsprechen nicht den Betriebskosten ;
da bedeutet also jede neue Zeitung kern Plus , sondern ein Minus ,
wenn Sie keine andere Tarifierung beschließen . Ich ^ verkenne es
gewiß nicht , daß bei Postzeitungstarifen Licht und Schalten i»ie
vollkommen gleichmäßig vertheilt fest» können , daß eine Reihe von
Zeitungen von den » Bortheil hat , was anderen schädlich ist, aber
die ganze große Presse hat doch anerkannt , daß im Verhältnis zu
früher unsere Vorschläge auf einer sehr gesurrden Basis beruhen
und daß dadurch mit dem bisherigen unhaltbaren Zustand ge-
broche»» »vird , der nur Schniarotzerpflanzen gezeitigt hat . Sollte
»ms die Erfahrung wirklich belehren , daß »vir über das Ziel
hinausgrschoffen sn»d , so werden wir immer bereit sein , »vieder zu-
rückzugebrn ; jetzt aber mit dem Zonentarif einen Sprung i»»s
Dunkle zu thun , dazu können wir uns nicht verstehen . Ich bitte
Sie nochmals , an den gründlich durchberathenen Kommissions¬
beschlüssen festzuhalten .

Abg . Dasbach (Etr .) : Ran hat gesagt , ich fördere mit dem
Vorschläge des Zonentarifs nur die Anzeiger -Presse , va diese rüder
ersten Zone verbreitet sei . Aber man darf doch nicht vergessen , daß
wir durch die Geivichtsfestsetzung einen Ausgleich geschaffen haben ,denn dieser ist so gestaltet , daß die Anzeiger -Presse , die doch ein er¬
hebliches Uebergewicht hat , dadurch schwer belastet wird.

Damit schließt die Debatte .
Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg . Horn

( Goslar , aL ), Dr . Müller (Sägern , fr . Vp .) und D a S b a ch
(Etr .) erhält als

Berichterstatter Abg . Hasse das Schlußwort . Redner weift
darauf hm . daß die Kommission eingehend nach allen Seiten hin
das Für und Wider erwogen habe , und daß keiner der vorliegenden
Anträge etwas Neues biete . Die Komluisston sei bemüht gewesen ,
die kleine Presse nicht schlechter zu stellen als bisher . Er bitte , alle
Anträge abzulehnen und den Kommisstonsbeschlüssen zuzustimmen .

Nunmehr wird zur Abstimmung geschritten .
Ziffer I und II der Regierungsvorlage die die Kommission

unverändert gelassen hat , werden einstimmig angenommen .
Zu Ziffer III wird zunächst der Antrag aus Zurückver¬

weisung an die Kommission abgelehnt , desgleichen der
Antrag Horn gegen die Stimmen eines Teils der Ätalional -
Liberalen . Ebenfalls abgelehnt wird der Antrag Marcour
gegen die Stimmen des Centrums und einiger Mitglieder der frei¬
sinnigen Vereinigung . Dagegen wird ein bei Schluß der Debatte
eingelaufener Antrag Dietz (Soz .), die Grundgebühr in Ziffer III »
auf zwei statt drei Pfennige sestz»rsetzen , gegen die Mehrzahl der
Konservativen a n g e n o in m e n.

Angenormnen wird ferner der Antrag Dasbach , die Be¬
st»,nmung , »voiiach Bruchteile eines Kilograinnis als voll gerechnet
»verden , zu streichen . Die AnträgePachnicke (Bergütlmg von
5 Pf . für Selbstverpackung ) und der Antrag Eickhoff (Vergüt¬
ung von 10 Pfg .) »verden abgelehnt .

Es sind deinnach an der Ziffer HI . nur zwei Aenderuilgen
( Antrag Dietz und Antrag Dasbach ) getroffen , m» Uedrigen ist die
Koinmissionsfassung beibehalten .

Darailf vertagt das Haus die »v eitere Berat hu ng
aus Donnerstag l Uhr .

Schluß 5V* Uhr .

Tierarztstelle.
Die hikfige TierarztsteUe ist in Er¬

ledigung gekommen . Dü« jährliche
Staats - und Gemeinde»»' «»!«»» belrägt
« v Mark . 6150.2.2

Bewerber wollen sich unter Anschluß
»»» Zeugnissen imurhalb 10 Tagen
meiden.

de »! 12. Nov. 1899 .
Der Grmeinderat.
H «AI , Bürgermeister .

Julius Hoeck
Krirgstr . € n . Kaiserstr . 102 .

Telephon 74 . 5416. 12.7

Badische , Pfälzer,
Rhein- n Moselweine,
im Faß pl . Liter 45 , 50 ,
60 « . 80 Pf . bis zu den
feinsten , nur in Flaschen ge¬

lagerten Qualitäten .
Grosses Lager

direkt importierter
Bordeaux - u . Süd¬

weine , Cognac rc.
Schaumweine

erster deutscher u frauz Häuser.
« pestalttät :

Krankenweine and Mark¬
gräfler Schaumweine,

K 'l goldener Medü li, Mmüert .

KälteSw
<*in Mitte»,

.nt* täglich , selbst bei der größten
egen zu maehen ! 2000 Eier von
nein in ein« »»Jahr. Man wende
t 10 Pfg .-M. an « omptotr für

lüge»,acht 6133 .8.2
R . Marchal ,

Schirmes mi ).

* Stearinkerzen S
in «llen Einteilungen von 2

. Mduing K Co . , Hetldron « , chch

Renaiss&ieekeraM ,
Gasanzünder

in frischer Sendung
empfiehlt 6065.3.2 M

Luise Wolf We. , 2
« er » Kriedrichftratze 4 . a *

Verehrt . Weinhandlnngen , Gast¬
wirten , Hotels em , stehlt sich zum
direkten Einkauf 5138.—.18

feiler Art Pfllier i Kieingaaer
Welss- 1. Bitveine.

Proben jederzeit zu Dünsten .
Johann Rehnt ,

Agentur und WeinkomisfionS-Geschäst,
Snrrleeiler b. Land « : (Pfalz ).

Das Kinderheim
Kropp

Numnt aus jedem Stand « Kinder («a £
bitte. Selart) vom l . Lttiengtag« ab
Mtn «in« einmalige Einkaufes »« « «
Oder a«« n Zatzrespension auf . SKlaffen.
ProiveVe gratis . 3116.5234

P ortwei n .

6186.52.14

Restaurant
Zum Frankeneek.

fiarl -Friedriehstrasse , Ecke Zirkel .
In Mitte der Stadt , nächster Nähe de * Grossh .

Schlosses , des Theaters n. s . w . Rendezvous aller Fremden .
Vorzügliche Diners zu Hk . — .TO . Mk . 1 . — und
Mk . 150 . Auswahlreiche Frühstücks - u . Abend¬
karte . Spezialität : Oberländer Weine , ff. Export - Biere
von Brauerei S inner , Grün winke ] , 379 .M3 . il

itf . nun H t, ,
Restanrateur .

Blume .
Feinster Sect ,

Gebrüder
Hoehl

in Geisenheim .
Gegründet 1868 .

Ks Bayer ., K . Italien,
und K . Ruman, Hof-

Lieferanten.
Seet Kellerei.

Zu beziehen ferch sie Weinhaitdltmgee .
1229 .13 .10

S« je raus ! !
n
9

JA
©

JA

die Streichhölzer ; denn 6062 .10L

s
b*

„Vulkan “
der selbstzöndende Glühstrumpf

zündet beim Oeffüen de* Gashahnes

AM - von sel "bst "TPfl
Gebrauchsfertig , auf jeden Gasglühliektbrenner passend.

Frei « pro Stftok nur 75 Pfennig «
- Uebernll käuflich . . — -

Versand ab Fabrik nur gegen Nachnahme, von 12 Stück an , franco.

„ Vulkan “

Gesellschaft für selbstziindende Glühkörper m. b. H.
Burg- Strasse 28. Berlin C . , Burg-Strasse 96.

Hoteland Caf̂ ReistaurantTaiinhäuser
Uw verschiedencn Wünschen meiner hochgeehrten Gäste entgegen-

z«kommen, Hab« ich außer Freiherr!, von Seldeneck'schem Export (hell)
und Münchener Hackerbrä« noch Pilsener Bier au« dem burgn-

Nchen Brüuhau « in Pilsen zugelegt und bitte um geneigten Zuspruch .

60 )5.2 .2 HochachtungsvollJos . Kritseh .

I Jeder Garten
wird

den schönsten natürlichen BUiten -
schmuck

dureh
Bepflanzung mit den feinsten

Stauden -
— das sind : ausdauernde , kraut¬
artige Blutenpflanzen — er¬
halten . 4800.15.11

Unser illustriertes Hauptver¬
zeichnis enthält zur

Anpflanzung
die auserlesensten Stauden, wird
stets durch Neuzflchtnngen und
Einführungen

bereichert !
und wird kostenfrei gesandt !

Koos & Ksenemann ,
Versandt -Gärtnerei ,

Grossherzogi . hess . Hoflief .,
W iill II f . b , Wiesbaden .

Znr Anlage einer grö¬
ßeren Fabrik

ist am rechtsseitigen Bodenseeufer, direkt
an der Landungsstelle der Dampfboote ,
ein umfangreiches , über 100J qm um-
faffendes , massives Gelände , mit Dampf¬
maschine u . Transmissionen eingerichtet,
mit 3 stückigem, massiv gebautem , neuen
Wohnhaus um billigen Preis zu »»er¬
kaufen. Zahlreiche Arbeitskräfte find
um mäßige Löhne reichlich zur Verfüg¬
ung . auch wird seitens der Stadtge -
nremde in Bezug auf Steuerfreiheit u.
sonstigeBegünstigungen das weitaebendste
Entgegenkommen für industrielle Unter¬
nehmungen beivieseN . Nähere Auskunft
erteilt das « lldd . » «sch . - * . Hyp >
» er«, - Inst . Stuttgart , Moltke-
tzraße 20. _ 4019.3L

A . Henke ,
TaprM h. Drkoratkvr,

Herrenstraße 37 ,
empfiehlt sein Lager in

Holz- q. Polstermöbeln
in »ekannt foliüm Oualttckte«

,« billigsten Preise«.
AnkertixunK v . Aul'wllvd «»
voll Vekorstiollelljeder Art .
Divans . Wohnzimmer und

SaloHSophas. 6069.32
Lederfauteuils , Stühle ete .
Portiereustangen , Galerien.

MvsiKvetK «
zum Preise v»r
» MR. aufwärts
liefern gegen

Mmaferatn
m3N & si

6Monate
Garantie
Cataloqe
gnäli &

empfehle 5720Ä5

oüänü. Äacao,
edelste Maikc,

1 Pfund MO. s . llv .

i . Lösch , Drogene,
Herreflstraße 35 ._

Druck tmh « erlag der « adisÖhen Lande,zeiiung. P. « . ». H- Hirfchstratze Nr. 9 in Karlsruhe.

laimU

DhR BESTf BUTTESCRK
'tS

BAHL ':

Da «
Lob , welches ich täglich von
meiner langjährige » , treuen
Kundschaft über aen von mir
in hiesiger Stadt allein in den
Handel gebrachten Cognac
mit dem roten Kreuz höre, ist

das beste
Urteil

über die vorzügliche gut« Quali¬
tät dieser Ware.

Der viel teuere frauz. Cognac
Ist

dureh meine Marke vielfach
verdrängt ; da mein Cognac
selbst den verwöhntesten Ken¬
nern am besten

gefällt .
Um Jedermann dienen zu

können , habe den Preis sehr
billig gestellt .
Ganze Flasche Mk. 2 .— .

Cognac , zucker&ei , ganze
Flasche Mk . 3 .—, vorzügl . für
Beconvalescenten und 2neher¬

kranke . 5027.8.4
•I . Klasterer ,

Karlsruhe, KaiMratruuo 100 .

Graue Haare
(Kopf *u .BaÄT| haare ) erhalten ein ©schöne ,
echte , sieht pchxnmteende , helle od . dunkle
Naturfarbe durchcnser garantirt nnschad «
liebes OriginaUPr &parat „Crinin *. (Gesetz *
Uoh seschbtet .) Preis S Hk . Funke & Ci »«

Parfümerie hygi ^nique , Berlin 8 ,
k Prinsessinsenstrass « 8 . I^

_ 5M .16.8

C« Jessen .
Karlstr . 99a .

» roste« Leger v » «,ü glich er

^ 6,88- u. Rothweine. j
Billige Tischwcim im Faß

\ n . feinsteIahrgiinge in Flaschen .
Noselvemv

, 55. «» . 75. 80 . 100 , 180 j
,fe. p». Liter im Uetz «»er

pr . Klitsche. 286^ .5028 j
Proben frei rnS Haus.

Ha ll 1HO S ; älU . mouath
franoo , twöcK

^Pr• ««**»«■ „
■ HorwltS,B«rllB,Neaader *tr 18

_ 490&aaiü
- tzpoth «» . » e»rich« -

«ee» its,tch« tstst
sparen eie! Geld durch
»iretten Beritg . Statt

Prosp »• « o» e,!,an -> ll « O
^

Geld- ,
mIL


	[Seite 2]
	[Seite 2]

